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Der deutsche Energiemarkt befindet sich 
in einem tiefgreifenden Wandel. In den 
letzten zehn Jahren haben technologischer 
Fortschritt, gesellschaftliche Einflüsse und 
politische Vorgaben die Energiebranche für 
immer verändert. 

Auch beim fünften Ostdeutschen Ener-
gieforum in Leipzig waren die Folgen der 
Energiewende das beherrschende Diskus-
sionsthema. 350 Teilnehmer aus Wirtschaft 
und Politik diskutierten, was Ostdeutschland 
künftig antreibt und wie die Digitalisierung 
unser Leben und unsere Energieversorgung 
verändert. Es existiert kein einheitliches Bild 
von der Energieversorgung der Zukunft. Fest 
steht jedoch: Sie ist erneuerbar, dezentral 
und digital. 

Die Veränderungen betreffen die mit-
telständische Wirtschaft in gleichem Maße 
wie die Energiebranche. Es ist an uns, ge-
meinsam Rahmenbedingungen für den 
Transformationsprozess zu definieren, in 
welchen sich wirtschaftliches Wachstum 
und ökologische Weitsicht nicht ausschlie-
ßen, sondern bestenfalls befördern. Und 

das heißt mit Blick auf Sachsen und Ost-
deutschland auch, die Wettbewerbsfähig-
keit hiesiger Unternehmen nicht durch ein-
seitige Verteilung der Energiewende-Kosten 
zu gefährden.

In der immer komplexer werdenden 
Energiewelt werden Veränderungen auch 
künftig radikal und manchmal überraschend 
auftreten. Hier müssen wir unseren Kunden 
Orientierung geben, gemeinsam Ideen und 
zukunftssichere Lösungen entwickeln. Denn 
die Energiewelt von morgen birgt sicher Ri-
siken, aber sie eröffnet vor allem eine Viel-
zahl neuer Möglichkeiten. Dabei werden 
die rasante, technologische Entwicklung 
und die politische Weichenstellung immer 
stärker zu den Metronomen unserer Flexi-
bilität – zu Taktgebern, die technologieoffe-
nes Denken und nachhaltiges Handeln mit 
Chancen belohnen. 

Diese Chancen und Möglichkeiten 
rechtzeitig, aktiv und mit intelligenten Kon-
zepten zu nutzen, wird auch für den säch-
sischen Mittelstand, ebenso erfolgsnotwen-
dig werden, wie für uns Energieversorger. 

Schon heute geht es um weit mehr, als die 
verlässliche Versorgung mit Strom, Gas und 
Wärme. Moderne Energie muss persönlich, 
digital und effizient sein – vom Strompro-
dukt bis zur komplexen Erzeugungsanlage. 
Immer individuellere und umfassendere 
Kundenbedürfnisse erfordern schnelle und 
klare Konzepte. 

Denn bei allen wichtigen und notwen-
digen Diskussionen in Politik und Branche 
geht es am Ende doch darum, das Rückgrat 
unserer Wirtschaft, mittelständische Unter-
nehmen, passgenau mit Energie zu versor-
gen. Damit Sie Ihr Kerngeschäft und Ihren 
Erfolg gestalten können.

Ihr

Dr. Johannes Kleinsorg
Geschäftsführer der Leipziger Stadtwerke

liebe 
verbandSMitglieder

Editorial Oktober 2016

Okt 16  3



Über 350 Teilnehmer nutzten das zweitägige 
Ostdeutsche Energieforum, um sich im Hotel 
‘The Westin Leipzig’ auszutauschen und zu 
informieren. Vertreter aus Politik, Energie-
wirtschaft, Wissenschaft und ostdeutschem 
Mittelstand diskutierten aktuelle Themen 
wie die notwendige Digitalisierung im Rah-
men der Energiewende. Das anspruchsvolle 
Programm mit namhaften Referenten zeigte 
erneut auf, dass sich das Forum längst als 
‘Denkfabrik der Energiewende’ für den Mit-
telstand in Ostdeutschland etabliert hat.

Zentrales Thema des Forums war die 
Energiewende und die Rolle der neuen 
Länder bei ihrer Gestaltung. Die meisten 
Teilnehmer waren sich dabei einig, dass 
ideologiegesteuerte Entscheidungen kritisch 
zu sehen seien und vielmehr Pragmatismus 
der bessere Ratgeber für die Transformati-

on des Energiesektors sei. Außerdem sei es 
zwingend geboten, dass ‘der Osten’ gegen-
über anderen starken Bundesländern mit 
einer Stimme spreche. 

Darüber hinaus wurde hervorgeho-
ben, Braunkohle als Brückentechnologie zu 
stützen und die im Vergleich zu den alten 
Bundesländern rund 20 Prozent höheren 
Stromkosten zu senken. „Die Unternehmer 
erwarten einen Masterplan für die Versor-
gungssicherheit“, betonte UV-Präsident 
Hartmut Bunsen, Sprecher der Interessenge-
meinschaft der Unternehmerverbände Ost-
deutschlands und Berlin. „Nach fünf Jahren 
haben wir erreicht, dass in Ostdeutschland 
mit einer Stimme gesprochen wird. Trotz-
dem besteht immer noch das Gefühl, dass 
die Energiewende ein Geheimnis mit 7 Sie-
geln ist. Wir müssen das Thema im Fokus 

behalten, Ideen bündeln für eine gemein-
same Strategie, die dann an die Regierung 
gegeben werden kann. Warum dafür nicht 
ein Startup-Cluster nach Leipzig holen? Wir 
haben Visionen, aber keinen Plan. Ohne 
Plan keine Planungssicherheit. Und ohne 
Planungssicherheit kann die Industrie keine 
neuen Innovationen anstoßen. Es gibt also 
viel zu tun!“ 

Mit diesen abschließenden Worten 
kündigte Hartmut Bunsen, Mitbegründer der 
‘Denkfabrik’, das 6. Ostdeutsche Energiefo-
rum für 2017 an. Organisatoren sind wieder 
die Interessengemeinschaft der Unterneh-
merverbände Ostdeutschlands und Berlin 
sowie die IHK zu Leipzig.

www.ostdeutsches-energieforum.de

‘denkfabrik der energiewende’ 
feiert kleines JUbiläUM
5. Ostdeutsches Energieforum:  
Über 350 Teilnehmer erleben anspruchsvolles Programm
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   A  Nach der Diskussion ‘Was treibt Ostdeutschland künftig an?’: Hartmut Bunsen (4. v. r.) mit den 

Ministerpräsidenten von Brandenburg Dr. Dietmar Woidke (6. v. l.), Sachsen-Anhalt Dr. Reiner Haseloff 

(2. v. r.), Thüringen Bodo Ramelow (1. v. l.) sowie dem Energieminister Mecklenburg-Vorpommern Christian 

Pegel (1. v. r.) und dem Sächsischen Umweltminister Thomas Schmidt (5. v. l.). Die IHK zu Leipzig wurde 

von Präsident Kristian Kirpal und Dr. Thomas Hofmann (GF) vertreten; enviaM von Tim Hartmann 

(Vorstand) und die VNG von Bodo Rodestock (Vorstand).   B  Über 300 Gäste verfolgten das Programm   
C  Sándor Mohácsi (commlab), Andrej Gross (Deutsche Messe), Moderatorin Rommy Arndt, Steffen 

Matysek (Dr. Lauer & Koy), Björn Duphorn (INUMA), Kurt Kirpal (KET Kirpal), Dr. Thomas Hofmann 

(IHK Leipzig)   D  Frank Nehring (Wirtschaft & Markt), Lars Schaller (UV Sachsen)   E  Dr. Johannes 

Kleinsorg (Leipziger Stadtwerke)   F  Wolfgang Brinkschulte (Mitteldeutscher Presseclub),  

Prof. Dr. Ullrich Heilemann (Universität Leipzig), Dr. Norbert Menke (LVV)   G  Uwe Beckmeyer (BMWi), 

Hartmut Bunsen (mp)   H  Mike Klaus Barke (ZDC), Christine Clauß (CDU Landtag) 
I  Thomas Prauße (Stadtwerke Greifswald), Tanja Listner (EEX)   J  Wortmeldung   K  Stand Siemens AG:  

Hartmut Bunsen, Lars Schaller, Dr. Frank Büchner (r.), Uwe Dittrich, ENGIE Deutschland GmbH
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Selten lagen Theorie und Praxis so nah bei-
sammen, wie bei dem Thema ‘Windkraft‘, 
das im Rahmen der SACHSEN Sail 2016 dis-
kutiert wurde. Fakten auf dem Wirtschafts-
forum an Land, Windräder soweit das Auge 
reicht auf der Segeltour von Warnemünde 
nach Kopenhagen und zurück.

Baltic 2, gut 30 Kilometer nördlich der 
Insel Rügen, ist der zweite Meereswindpark 
des Energieversorgers EnBW. Baltic 1 ging 
bereits 2011 ans Netz und war der erste 
kommerzielle Offshore-Windpark Deutsch-
lands in der Ostsee. Baltic 2 verfügt über 80 
Windenergieanlagen, die eine Gesamtlei-
stung von 288 MW generieren und pro Jahr 
etwa 1,2 Milliarden Kilowattstunden Strom 
erzeugen sollen. 

Bevor der portugiesische Viermast-Gaf-
felschoner ‘Santa Maria Manuela‘ in Warne-

münde ablegte, startete der erste Teil des 
5. Ostdeutschen Energieforums, das Ende 
August in Leipzig seine Fortsetzung fand. 
Das Podium zum Thema ‘Die deutsche und 
nordische Energiewende‘ war prominent 
besetzt, so mit Christian Pegel (Minister für 
Energie, Infrastruktur und Landesentwick-
lung Mecklenburg-Vorpommerns), Hermann 
Winkler (MdEP, Bundesfachausschuss für Au-
ßen-, Sicherheits- und Europapolitik), Andree 
Iffländer (Vorsitzender des WindEnergy Net-
work e.V.), Thomas Kühnert, (GF enviaTHERM 
GmbH) und Hartmut Bunsen (Präsident UV 
Sachsen und Sprecher der IG Ostdeutscher 
Unternehmerverbände und Berlin). Claus 
Ruhe Madsen (Präsident der IHK Rostock) er-
läuterte in seinem Referat die Unterschiede 
der Energiewende zwischen Deutschland 
und Dänemark, und Dirk Güsewell (Leiter 
der Geschäftseinheit Erzeugung Portfolioent-
wicklung der EnBW Energie Baden-Württem-
berg AG), gab interessante Einblicke in das 
Thema Offshore-Windparks.

Während der Podiumsdiskussion kamen 
sowohl umweltpolitische als auch strom-

preisbildende Themen zur Sprache. Der aus 
Dänemark stammende Claus Ruhe Madsen 
informierte über die Entwicklung in seinem 
Heimatland.

Andree Iffländer, Vereinsvorsitzender 
des WindEnergy Network, sieht den Ostsee-
raum als Motor der Offshore-Windenergie. 
Nord- und Ostsee seien durch die Gewässer-
tiefe und die Nähe zu großen Ballungszen-
tren für diese Energieform sehr gut geeignet, 
hob er hervor. Das Bundesumweltministeri-
um hat federführend für die Bundesregie-
rung eine Strategie für die Entwicklung der 
Windenergienutzung im Meer entwickelt, 
die Naturschutzinteressen und andere Nut-
zungen berücksichtigt. Danach gelten 15.000 
MW installierte Leistung im Meer bis 2030 
als möglich. Durch den stetig steigenden An-
teil erneuerbarer Energien am Energiemix ist 
es weiterhin notwendig, das Energiesystem 
an die dadurch entstehenden neuen Anfor-
derungen anzupassen. So müssen beispiels-
weise parallel zum Netzausbau Anlagen zur 
Energiespeicherung entwickelt werden. 

Nach dem Empfang am Abend hieß es 
für zahlreiche Teilnehmer Abschied nehmen, 
denn nur 52 Wirtschaftskapitäne aus Sach-
sen nahmen Kurs auf Kopenhagen – vorbei 
an imposanten Windrädern.

SachSen Sail 2016:  
windkraft in theOrie Und praXiS

Erster Teil des Ostdeutschen Energieforums auf Viermast-Gaffelschoner

Karl-Heinz Garbe (UV Norddeutschland, Mecklenburg, Schwerin), Lars Schaller (UV Sachsen), Frank Nehring (Wirtschaft & Markt),  

Thomas Prauße (Stadtwerke Greifswald), Wolfgang Schröder (UV Norddeutschland), Hartmut Bunsen (UV Sachsen), Manuela Balan 

(UV Rostock-Mittleres Mecklenburg)

Die Podiumsdiskussion an Bord wurde von 

Thilo Boss (SUPERillu) moderiert.
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UV-Präsident Hartmut Bunsen wurde am 1. 
Juni in der Schlosskapelle des Dresdner Resi-
denzschlosses von Ministerpräsident Stanis-
law Tillich mit dem Sächsischen Verdienst-
orden des Freistaates Sachsen geehrt. Mit 
der höchsten Auszeichnung, die in Sachsen 
für gesellschaftliches Engagement verge-
ben wird, wurde das jahrelange Wirken von 
Hartmut Bunsen in verschiedenen Positio-
nen für den sächsischen und ostdeutschen 
Mittelstand gewürdigt.

Der Ministerpräsident hob in seiner 
Rede die besonderen Leistungen hervor. 
„Hartmut Bunsen engagiert sich seit vielen 
Jahren mit großem Enthusiasmus und Erfolg 
für die Interessen des sächsischen Mittel-
standes. Er ist der Sprecher der Interessen-
gemeinschaft der Unternehmerverbände 
Ostdeutschlands und Berlin und Präsident 

des Unternehmerverbandes Sachsen. Seit 
vielen Jahren unterstützt er ehrenamtlich 
den Sport in Sachsen sowie das soziale Mit-
einander“, so Tillich in seiner Rede.

Erste Gratulanten zur Zeremonie waren 
Vizepräsident Dr. Mathias Reuschel, Schatz-
meister Steffen Matysek und UV-Geschäfts-
führer Lars Schaller. „Wir freuen uns außeror-

dentlich, dass der große Einsatz von Hartmut 
Bunsen für den sächsischen Mittelstand 
vom Freistaat durch diese Auszeichnung ge-
würdigt wird. Es zeigt die Anerkennung und 
den hohen Stellenwert, den Hartmut Bun-
sen als Person aber auch als Präsident des 
Unternehmerverbands Sachsen gegenüber 
der sächsischen Politik genießt“, so die drei 
geladenen Vertreter des UV Sachsen.

Mit Hartmut Bunsen wurden elf weite-
re Personen mit dem Sächsischen Verdienst-
orden ausgezeichnet, unter anderem Theo-
loge und Politiker Heinz Eggert sowie Tenor 
Peter Schreier.

Der langjährige Präsident der IHK zu Leipzig 
(2001 – 2016) und ehemalige Präsident des 
UV Sachsen (1999 – 2001) Wolfgang Topf 
wurde am 30. Juli feierlich aus seinem Amt 
verabschiedet. Über 200 Gäste fanden sich 
in der Handelsbörse zu Leipzig ein, um Wolf-
gang Topf in den verdienten ‘ehrenamtli-
chen Ruhestand’ zu verabschieden und ihm 
für sein großes Engagement für den Mittel-
stand in der Region Leipzig zu danken. 

Zu den Gratulanten gehörten neben 
zahlreichen Gästen aus Politik, Wirtschaft 
und Wissenschaft UV-Vizepräsident Mike 
Klaus Barke sowie UV-Geschäftsführer Lars 
Schaller. Sie durften dem scheidenden 
Präsidenten der Leipziger Kammer eine 
besondere Auszeichnung des UV Sachsen 
überreichen: Wolfgang Topf wurde zum Eh-
renmitglied des UV Sachsen erklärt. Er ist 
das vierte Mitglied, das in diesen ehrbaren 
Kreis aufgenommen wurde.

UV-Vizepräsident Mike Klaus Barke hob 
nach der Feierlichkeit das große Engage-

ment des Ehrenmitglieds hervor: „Wolfgang 
Topf ist eine herausragende Persönlichkeit 
der Leipziger Wirtschaft und er kämpft seit 
über 20 Jahren für die kleinen und mittel-
ständischen Unternehmen in der Region. 

Wir danken Ihm mit dieser Auszeichnung 
für sein Engagement und hoffen, dass er 
auch weiterhin der sächsischen Wirtschaft 
sowie dem Unternehmerverband Sachsen 
verbunden bleibt.“

hartMUt bUnSen erhält SächSiSchen verdienStOrden

wOlfgang tOpf zUM ehrenMitglied des Uv SachSen ernannt

Jahrelanges Wirken für den sächsischen und ostdeutschen Mittelstand gewürdigt

Dank und Anerkennung für Engagement

Dr. Mathias Reuschel, Hartmut Bunsen, 

Steffen Matysek und Lars Schaller (v.l.n.r) 

nach der Ehrung.

UV-Vizepräsident Mike Klaus Barke (rechts) und UV-Geschäftsführer Lars Schaller (links) 

überreichen Wolfgang Topf die Ehrenurkunde sowie die goldene UV-Nadel.
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Wir entwickeln Ideen und gestalten Ihr 
Unternehmen oder Ihre Marke erlebbar! 
Wir analysieren, hinterfragen und denken 
quer! So entwickeln wir neue Ansätze, die 
überraschend aber wirkungsvoll sind. Wir 
schauen voraus, denken weiter und kreie-
ren das Außergewöhnliche!

Maßgeschneidert, individuell, beson-
ders und unverwechselbar. Wir sind jung, 
flexibel, kreativ und nehmen uns Zeit für 
Sie, auch wenn die Zeit knapp ist.

Seit 1998 in Dresden und seit 2009 in 
Leipzig sind wir für unsere Kunden in den 
Bereichen Events, Digital, Print und Kon-
zeption tätig. Unser Arbeitsmotto lautet: 
‘Luftschlösser sind etwas für Träumer. Wir 
sind Realisten und bieten umsetzbare, ziel-
führende und kreative Konzeptionen.’ Wir 
übernehmen den gesamten Prozess der 
Erstellung von Ideenskizze über Konzept 
bis zur ausformulierten Konzeption. Unse-
re kreativen Köpfe entwickeln Event- und 
Werbekonzeptionen, Mediaplanungen und 

Gestaltungskonzepte, um aus guten Ideen 
schlagkräftige Argumente für Ihre Firma 
oder Ihr Produkt zu schaffen.

Jedes Unternehmen hat seine eigene 
Identität. Wir prägen diese Identität maß-

geblich durch die einzigartige Optik Ihres 
Logos und Ihrer Geschäftsausstattung. Sei 
es die Entwicklung eines Corporate Designs 
mit dem komplexen Prozess von Ideenfin-

dung, Konzeption, Scribble, Layout, Text, 
Reinzeichnung bis zur Produktion, oder die 
Entwicklung der passenden Konzeption für 
ihr Firmenjubiläum. Bei uns arbeiten die 
verschiedenen Bereiche Hand in Hand zu-
sammen.

Im Digitalbereich bieten wir Ihnen un-
ter anderem Beratung, Konzeption, Design, 
Programmierung, Plugins, Mobile Page, 
CSS, PHP, JavaScript, HTML5, SEO, Usabilty 
Test, Struktur, CMS, schöner Code, Frame-
work, WordPress, W3C an.

Große Anforderungen sind für uns 
nicht Belastung sondern Herausforderung. 
Fordern Sie uns heraus!

Agentur Schröder GmbH 
Geschäftsführung Frank Schröder & Hagen 
Stieglitz (Ansprechpartner für UV Sachsen), 
Friedrichstraße 24 | 01067 Dresden 
Telefon 0351 3177600 
www.agentur-schroeder.com

herzlich willkOMMen
Jedes neue Mitglied bereichert den Verband und spiegelt die vielfältige 
Unternehmenslandschaft in Sachsen wider. Um den neuen Mitgliedern 
einen schnellen Einstieg in das bestehende Netzwerk zu ermöglichen, stellen 
Sie sich auf www.uv-sachsen.org und in der UV Aktuell vor.

Luftschlösser sind etwas für 

Träumer. Wir sind Realisten 

und bieten umsetzbare, 

zielführende und kreative 

Konzeptionen.

Hagen Stieglitz 

Ansprechpartner für den UV Sachsen

agentUr Schröder gMbh 
werbe- Und eventagentUr in dresden Und leipzig
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Über 25 Jahre ist die Noack & Neumann 
GmbH ein führendes Unternehmen der Si-
cherheitsbranche und bietet professionel-
len Service verbunden mit dem Einbau und 
dem Betrieb von Sicherheitstechnik. 2015 
würdigte UV-Präsident Hartmut Bunsen das 
Mitgliedsunternehmen zum Firmenjubiläum 
mit der Ehrenurkunde des UV Sachsen. 

Basis des Erfolges ist die weitreichende 
Erfahrung und das Know-how. Mit dem rich-
tigen Personal am richtigen Ort sowie der 
richtigen Technik bietet NN Security vollum-
fänglichen Schutz des Eigentums. Die not-
wendige Sicherheit bieten unter anderem 
geprüfte Werk- und Sicherheitskräfte nach 
IHK, Pforten- und Empfangsdienste, Strei-
fendienste, Objektschutz, Revierkontrollen, 
Elektronische Überwachung, Videotechnik, 
Zeiterfassungssystem, Einbruchmeldeanla-
gen, Brandmeldeanlagen und Gefahrenab-
wehrmeldeanlagen.

„Wir können die Welt nicht besser 
machen, aber bestimmt etwas sicherer“, 

betont Geschäftsführer Ralf Noack. „Part-
nerschaftliche Beziehungen beginnen im-
mer mit einem konstruktiven Gespräch. 
Zuhören und mit offenen Augen in die Welt 
unserer Kunden einzutauchen, versetzt un-
sere Spezialisten in die Lage, Bedürfnisse 
wirklich zu erkennen. Beginnend mit der 
Ist-Aufnahme aller bisherigen Sicherheits-

maßnahmen des Unternehmens erarbeiten 
wir individuelle Schwachstellen-, Sicher-
heits- und Risikoanalysen. Unsere hierfür 
speziell ausgebildeten Mitarbeiter beraten 
unsere Kunden bei allen Fragen der Sicher-
heits- und Serviceaufgaben sowie bei allen 
sicherheitstechnischen Herausforderungen 
rund um das zu sichernde Gebäude oder 
Gelände.“

Auf der 24-Stunden-Notruf- und Ser-
viceleitstelle der Noack & Neumann GmbH 
sind alle Smart Security Controleinheiten 
sowie alle örtlichen Alarmeinrichtungen 
aufschaltbar. Von hier aus erfolgt die Alar-
mierung der Polizei, des Haus- und Pflege-
notrufes oder anderer Interventionsdienste 
wie Ärzte, Pflegepersonal, Facilitymanager.

Zentrale Noack & Neumann GmbH 
Maximilianallee 4 | 04129 Leipzig 
Telefon 0341 609160 
info@nngmbh.de | www.nngmbh.de

Über 25 Jahre erfOlg  
in der SicherheitSbranche 
Noack & Neumann GmbH

Nach einer Diskussionsrunde zum Thema ‘Sicherheit in Städten’ mit Leipzigs Polizeichef Bernd Merbitz (2. v. l.):  

Enrico Neumann, Ralf Noack und Mike Klaus Barke von der Noack & Neumann GmbH.

Weitreichende Erfahrung  

und Know-how
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Uv-SachSen 
präSidiUM Und vOrStand 

aUf einen blick 
Hartmut Bunsen wurde auf der UV-Mitgliederversammlung  

im April zum sechsten Mal in Folge für weitere drei Jahre  
zum Präsidenten gewählt. Im Präsidium und im Vorstand gab es 

jedoch Veränderungen, weshalb die Mitglieder in dieser  
Ausgabe vorgestellt werden.

hartMUt bUnSen

Geschäftsführer  

Messeprojekt GmbH

Bergweg 7 | 04356 Leipzig
www.messeprojekt.de

präSident

Mike klaUS barke

Geschäftsführer  

albema GmbH

Schlossgasse 4 | 04827 Machern

vizepräSident

bJörn dUphOrn

Geschäftsführer 

INUMA GmbH

Bergweg 5c | 04356 Leipzig
www.inuma.de

vizepräSident

FOTOS piXapOOl.de
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dirk lUther

Partner 

Baker Tilly Roelfs 

Wirtschaftsprüfungsgesellschaft

Eilenburger Straße 1a | 04317 Leipzig
www.bakertilly.de

vOrStand

Marc Melzer

Mitglied Geschäftsleitung  

Firmenkunden Mitteldeutschland/Sachsen  

der Deutschen Bank AG

Martin-Luther-Ring 2 | 04109 Leipzig
www.deutsche-bank.de

vOrStand

Ute Steglich

Geschäftsführerin 

ASL Agentur Steglich Leipzig

Inselstraße 26 | 04103 Leipzig
www.asl-leipzig.de

vOrStand

vOlker wahl

Geschäftsführer  

WaCo Gerätetechnik GmbH

Am Promigberg 18 | 01108 Dresden
www.waco.de

vizepräSident

Steffen MatySek

Geschäftsführer  

Dr. Lauer & Koy Consulting Partners GmbH 

Steuerberatungsgesellschaft

Jacobstraße 11 | 04105 Leipzig 
www.cp-gruppe.com

SchatzMeiSter

rainer dÜrndOrfer

Niederlassungsleiter Dresden  

Bardusch GmbH & Co. KG

Rosenstrstraße 62-80 | 01151 Dresden
www.bardusch.de

vOrStand

Ullrich hintzen

Vorstand  

FASA AG

Marianne-Brandt-Straße 4 
09112 Chemnitz
www.fasa-ag.de

vizepräSident

rÜdiger lOrch

Geschäftsführer  

AIK Fachschulen gGmbH/ 

SemperSchulen gGmbH

Semperstraße 2 | 01069 Dresden
www.semper-schulen.de

vizepräSident

dr. MathiaS reUSchel

Vorsitzender  

S&P Gruppe 

Rathenaustraße 19 | 04179 Leipzig
www.sup-sahlmann.com

vizepräSident
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Rundum gelungene Stunden erlebten die 
Gäste in der Leipziger Erlebnisküche ‘LUKUL-
LUST’. Der Unternehmerabend der Stadtwer-
ke Leipzig und des UV Sachsen stand nicht 
nur unter dem Motto ‘Mit Energie zum Er-
folg’, sondern Energie lag förmlich in der 
Luft. Christoph Kothe, Vorstand der Leipziger 
Volksbank, gab anschaulich Einblick in seinen 

Alltag, zu dem bis zu fünf Einheiten Sport in 
der Woche gehören. Charmant griff Antje 
Menzel, Gründerin der ‘Charismaakademie’, 
den energetischen Faden auf und erläuterte, 
wie wichtig und erfüllend es ist, sein Poten-
zial zu entfesseln. 

So positiv motiviert ging es dann in klei-
nen Gruppen in die Küche, wo leckere Gänge 
gezaubert wurden. Dabei blieb viel Zeit, sich 
bei einem guten Wein kennenzulernen. Denn 
wo sonst ist es so gesellig wie in der Küche.

Im Juni präsentierte sich die Media-NEL 
GmbH, Mitglied im UV-Sachsen, an ihrem 
Standort im Leipziger Nordosten. Unter 
dem Motto ‘Licht und Werbung sind unsere 
Stärken’ stellte Dr. Uwe Teichert, Geschäfts-
führer der NEL Group, das breite Spektrum 
an Licht-Werbeanlagen, Mediasysteme und 
Weihnachtsbeleuchtung vor. Einen Tag spä-
ter feierte die Leipziger NEL-Gruppe ihr 55. 
Firmenjubiläum mit einer Hausmesse.

www.media-nel.de

Der 6. Leipziger Unternehmerabend von 
KPMG, UV Sachsen und dem Verein ‘DIE 
FAMILIENUNTERNEHMER – ASU’ rückte das 
Thema ‘Von Erpressung, Sabotage und 
Diebstahl – wie professionelle Machen-
schaften von Cyber-Kriminellen auch mit-
telständische Unternehmen bedrohen’ in 

den Blickpunkt. Die Veranstaltung in der 
„Alten Essigmanufactur“ Leipzig stieß auf 
große Resonanz.

Die stark zunehmenden Hacker-
angriffe wecken bei mittelständischen 
Unternehmen zudem immer mehr das 
Bedürfnis nach einem geeigneten Versi-

cherungsschutz. Somit gab ein Kurzreferat 
von Heiko Waber aus der Geschäftsleitung 
des Haftpflichtverbandes der deutschen In-
dustrie (HDI) Einblick in mögliche Policen. 

KPMG | Jürgen Voigt | juergenvoigt@kpmg.com

ein abend vOller energie Und gUter laUne

Media-nel: firMenJUbiläUM iM lichterglanz

bedrOhUng fÜr MittelStand: cyber-kriMinalität

Geselliges Treffen in Erlebnisküche

Hausmesse lockt viele Besucher

6. Leipziger Unternehmerabend

Erst wurde dem Koch über die Schulter 

geschaut, dann musste selbst gekocht werden.

Dr. Uwe Teichert (Mitte) zeigte die  

Produktvielfalt auf.

Blickfang: Weihnachtsdeko bei sommerlichen 

Temperaturen



Mike Klaus Barke (Mitte) mit Dr. Thomas de Maiziére (links) und Michael Kretschmer (rechts)

Unter Federführung von UV-Vizepräsident 
Mike Klaus Barke erarbeitete das Präsidium 
und der Vorstand des UV Sachsen ein Kon-
zept zum Thema ‘Integration von Zuwande-
rern in den Arbeitsmarkt: Lege die Verant-
wortung auf die Schultern, die sie tragen 
können.’

In Berlin stellte Mike Klaus Barke das 
Konzept vor und nahm an einem Meinungs-
austausch mit Dr. Thomas de Maiziére, Bun-
desminister des Inneren, sowie dem Gene-

ralsekretär der Sächsischen Union, Michael 
Kretschmer, MdB, teil. Das Konzept stieß da-
bei auf reges Interesse seitens des Ministers 
und wurde ihm als Angebot des UV Sachsen 
übergeben.

Das Konzept greift inhaltlich auf, dass 
die Integration von Zuwanderern in den 
deutschen Arbeitsmarkt bislang nur schlep-
pend bis gar nicht funktioniert. Dabei wären 
viele Unternehmer gewillt, Zuwanderer in 
ihren Unternehmen zu beschäftigen, wenn 

gewisse Voraussetzungen erfüllt wären. 
Dies lässt sich aus einer Vielzahl von Umfra-
gen auf Bundes- und Landesebene schlie-
ßen. Voraussetzung ist jedoch eine objektiv 
nachvollziehbare, hinreichende Qualifikati-
on und/oder Qualifizierung der potentiellen 
Arbeitnehmer.

Die Vertreter des UV Sachsen bauen 
auf einen offenen und konstruktiven Aus-
tausch und werden mit weiteren Partnern 
das Konzept konkret untersetzen.

kOnzept ‘integratiOn vOn 
zUwanderern in den arbeitSMarkt’

Mike Klaus Barke regt in Berlin Gedankenaustausch an

Im Juli begann für Gabriele Hofmann-Hun-
ger der wohlverdiente Ruhestand. Mehr als 
15 Jahre gehörte sie zum Team des Unter-
nehmerverbandes Sachsen und übernahm 
2003 die Leitung der UV-Repräsentanz 
Chemnitz/Südwestsachsen.

Zu ihrem Ausstand bedankten sich Kol-
leginnen, Vizepräsident Rüdiger Lorch und 
Geschäftsführer Lars Schaller für ihre ver-
dienstvolle Arbeit. „Frau Hofmann-Hunger 
hat den Verband und die Mitglieder über 
viele Jahre mit großer Leidenschaft und 
Erfolg betreut. Zahlreiche Projekte wären 
ohne ihr fachliches Wissen und ihr Enga-
gement nicht umsetzbar gewesen. Dafür 
schulden wir ihr Dank und Anerkennung.“, 
betonte Rüdiger Lorch.

„Wir wünschen Frau Hofmann-Hunger 
alles Gute, besonders Gesundheit und hof-
fen, dass Sie gemeinsam mit ihrer Familie 
den neuen Lebensabschnitt genießt. Na-
türlich ist sie weiterhin ein gern gesehener 
Gast bei allen UV-Veranstaltungen und wir 
würden uns freuen, wenn sie dem Verband 
verbunden bleibt“, ergänzte Lars Schaller.

Die Ansprechpartner für die Unterneh-
men der Region Chemnitz/Südwestsach-
sen sind bis auf weiteres UV-Vizepräsident 

Ullrich Hintzen und das Team der Haupt-
geschäftsstelle in Leipzig, mit Lars Schaller 
und Denise Greibig.

dank Und anerkennUng fÜr gabriele hOfMann-hUnger
Abschied nach über 15 jähriger Mitarbeit 
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Almut Schulze, Rüdiger Lorch, Cornelia Ullrich, Silvia Müller und Lars Schaller bedankten sich 

bei Gabriele Hofmann-Hunger für die gute Zusammenarbeit.



OStdeUtSches wirtSchaftSfOrUM
 20. biS 22. OktOber 2016 

Austausch zum Thema ‘Wirtschaft, Wachstum, 
Zukunft’ | Referenten u.a. Vizekanzler Sigmar 

Gabriel, Prof. Dr. Johanna Wanka, Bundesministerin 
für Bildung und Forschung sowie Iris Gleicke, 

Parlamentarische Staatssekretärin 
19.30 Uhr Galadinner 

A-ROSA Forum, Parkallee 1, 15526 Bad Saarow 
Informationen: www.owf2016.de

wacO gerätetechnik: ‘indUStrie 4.0’
 26. OktOber 2016 

UV-Mitglied WaCo Gerätetechnik GmbH lädt zum 
Unternehmerabend ‘Industrie 4.0’  

18 bis 21 Uhr | Einführung Dr. Gerald Müller, 
(GF allrotec GmbH) | Vortrag ‘Rechtliche 

Herausforderungen und Risiken Industrie 4.0’, 
Rechtsanwalt Dr. Axel Schober | Vorstellung 

WaCo Gerätetechnik GmbH durch GF Volker Wahl, 
Betriebsrundgang | WaCo Gerätetechnik GmbH,  

Am Promigberg 18, 01108 Dresden
Anmeldung: denise.greibig@uv-sachsen.org

26. SächSiScher UnternehMerball
 05. nOveMber 2016 

Einlass ab 18 Uhr | Hotel The Westin Leipzig, 
Gerberstraße 15, 04105 Leipzig

Informationen:  
www.uv-sachsen.org/unternehmerball

8. leipziger perSOnalfOrUM 
 10. nOveMber 2016 

UV Sachsen und IHK zu Leipzig in Zusammenarbeit 
mit dem ZAW Leipzig und der Agentur gala royale 

9 bis 17 Uhr | ZAW Leipzig,  
Am Ritterschlößchen 22, 04179 Leipzig

Anmeldung: www.leipziger-personalforum.de

ak internatiOnal: SchwerpUnkt iran
 24. nOveMber 2016 

Thema: Welche Möglichkeiten bestehen  
für KMU, Handelsbeziehungen aufzubauen? 

18 bis 21 Uhr | Dresden 
Details in Kürze auf www.uv-sachsen.org

Anmeldung: denise.greibig@uv-sachsen.org

parlaMentariScher abend 
 29. nOveMber 2016 

Parlamentarischer Abend der 
Interessengemeinschaft Ostdeutscher 

Unternehmerverbände und Berlin | Thema: 
Integration von Flüchtlingen in den Arbeitsmarkt 

18 Uhr | Vertretung des Landes Brandenburg beim 
Bund, in den Ministergärten 3, 10117 Berlin
Anmeldung: denise.greibig@uv-sachsen.org

gespräch Mit ObM bUrkhard JUng
 13. dezeMber 2016 

Traditionelles Jahresabschlussgespräch mit Leipzigs 
OBM Burkhard Jung und den Präsidenten der IHK zu 

Leipzig, der HWK zu Leipzig, des UV Sachsen und 
des Vereins ‘Gemeinsam für Leipzig’ 

18.30 Uhr | Historischer Sitzungssaal der Deutschen 
Bank Leipzig, Martin-Luther-Ring 2, 04109 Leipzig 

Anmeldung: denise.greibig@uv-sachsen.org

Termine

Wer seine Kunden und Geschäftspartner zu 
Weihnachten nicht schon wieder mit einer 
Flasche Wein oder einem Kalender erfreuen 
möchte, erhält hier den ultimativen Tipp für 
eine gute Alternative: Im November 2015 er-
schien der Reiseführer ‘Stadtschwärmer Leip-
zig’, der von einem kleinen Team waschech-
ter Leipziger verfasst wurde und Geheimtipps 
abseits der bekannten Sehenswürdigkeiten 
präsentiert. Die erste Auflage von 3.000 Ex-
emplaren war innerhalb von drei Wochen 
ausverkauft. Seit Januar 2016 ist die zweite 
Auflage erhältlich. Der Reiseführer wird über 
den Buchhandel, einen eigenen Onlineshop 
und über zahlreiche Locations vertrieben. 

Jung, innovativ, köstlich, traditionsbe-
wusst, mutig – all das ist Leipzig und genau 
so möchte das ‘Stadtschwärmer’-Team seine 
Heimatstadt zeigen. Daher präsentiert der 
alternative Reiseführer neben den Klassi-
kern, die man in Leipzig nicht verpassen darf, 
knapp 300 Orte, an denen die Leipziger selbst 

am liebsten sind. Ob kleine Künstler-Ateliers 
in Lindenau, gemütliche Cafés in der Südvor-
stadt, inspirierende Kunstgalerien in Gohlis 
oder versteckte Werkstätten in Reudnitz, im 
‘Stadtschwärmer Leipzig’ werden nicht nur 
Touristen fündig, sondern auch Leipziger, die 
einmal ein anderes Viertel entdecken möch-
ten.

Mit englischen Kurztexten und einem 
herausnehmbaren Faltplan ist der ‘Stadt-
schwärmer Leipzig’ bestens geeignet, um 
loszuziehen und die Stadt auf neue Weise 
zu erkunden. Der Reiseführer wurde nicht 
nur von echten Leipzigern geschrieben und 
gestaltet, auch die knapp 400 Bilder wurden 
eigens für das Buch vom Leipziger Fotografen 
Nick Putzmann angefertigt. Ergänzt werden 
diese von einzigartigen Aufnahmen, die das 
Leipziger Unternehmen ProCopter aus der 
Luft aufgenommen hat. ‘Local Heroes’ ge-
ben in den einzelnen Stadtteilen persönliche 
Tipps zu Shopping, Kulinarischem, Kunst und 
Kultur.

Der ‘Stadtschwärmer’ wurde als Ge-
meinschaftsprojekt der Leipziger Unter-
nehmen makena plangrafik und Kiss & Tell 
Communication konzipiert, geschrieben, ge-
staltet und herausgegeben. Was mit einer 
Büronachbarschaft im Plagwitzer Westwerk 
begann, entwickelte sich zur idealen Konstel-
lation für die Umsetzung des Herzensprojek-
tes der jungen Leipzigerinnen.

336 Seiten Paperback | 18 x 21,6 cm 
19,90 Euro 
www.stadtschwaermer-leipzig.de

‘geheiMtippS’ UnterM 
weihnachtSbaUM
Stadtschwärmer Leipzig: Der alternative Reiseführer 

Während eines UV-Unternehmertreffen im Kaiserbad Leipzig wurde fleißig geblättert.
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Der Unternehmerverband Sachsen enga-
giert sich nicht nur für die politischen Be-
lange seiner Mitglieder, sondern unterstützt 
auch sportliche und soziale Initiativen. In 
den vergangenen Wochen konnten sich 
interessierte Unternehmer auf zwei Sporte-
vents treffen – um selbst aktiv zu werden 
oder in besonderer Atmosphäre neue Kon-
takte zu knüpfen.

‘leipzig Open’ kUliSSe fÜr 
geselligen netzwerkabend 
Im Rahmen der ‘Leipzig Open’ waren der 
Unternehmerverband Sachsen und der Ver-
ein SACHSEN Sail Gastgeber eines geselligen 
Netzwerkabends. Nach dem Spiel des Tages 
war im VIP-Bereich des hochkarätigen Ten-
nisturniers Zeit für interessante Gespräche. 

Für das leibliche Wohl sorgten als Sponsoren 
Michael Koy und Steffen Matysek von der 
Steuerberatungsgesellschaft ‘Dr. Lauer und 
Koy’. 

Vom 13. bis zum 21. August kämpften 
die Damen beim ITF-Turnier um Weltrang-
listenpunkte. Wie in jedem Jahr bot die 
Tennisanlage des ‘LTC 1990’ optimale Be-
dingungen. Bereits seit 2003 finden die 
LEIPZIG OPEN beim LTC statt. Seit dieser Zeit 
hat sich das Turnier kontinuierlich zu einem 
Top-Event der nationalen Tennisszene ent-
wickelt. Seit 2005 gehörte das Turnier zur 
German Masters Series und wurde 2012 mit 
dem Preis ‘Bestes Nationales Tennisturnier’ 
ausgezeichnet.

Am letzten Tag startete in guter Traditi-
on das Wirtschaftsturnier für tennisbegeister-
te Unternehmer aus der Region.

5. gOlf wirtSchaftScUp 
 
Der UV Sachsen und der Verein ‘Gemeinsam 
für Leipzig’ luden zum 5. Golf Wirtschaftscup 
auf den Golfpark Leipzig-Seehausen. 68 Gol-
fer trotzten dem am Anfang widrigen Wetter 
und begaben sich auf den 18-Loch-Platz im 
Leipziger Norden. 

Vom UV Sachsen spielten unter ande-
rem Vizepräsident Björn Duphorn sowie die 
Vorstände Ute Steglich und Dirk Luther mit 
ihren Ehepartnern mit. Flightpartner wa-
ren die Bäckerei Wendl, die Deutsche Bank 
Leipzig, Gorki Apartments, die Messeprojekt 
GmbH und Turkish Airlines.

www.ltc1990.de 
www.gemeinsam-fuer-leipzig.de

der UnternehMerverband SachSen 
zeigt Sich SpOrtlich 
Mitglieder treffen sich bei Tennis- und Golf-Turnieren

Austausch in geselliger Runde.  

UV-Geschäftsführer Lars Schaller (2. v. r.) 

freute sich über die vielen Gäste.

Für den UV Sachsen gingen unter anderem 

Ute Steglich (vorn) und Dirk Luther (hinten)  

mit ihren Ehepartnern an den Start. 

Foto: René Falkner (GfL)
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UV-Mitglied Hans-Peter Wohlfahrt hält Vorträ-
ge vor Unternehmern, Führungskräften sowie 
Marketingverantwortlichen. Nach 25 Jahren 
Erfahrung als Agenturinhaber bietet er den 
idealen Mix aus Theorie und Praxis. Für die 
Leser der UV Aktuell stellt er in drei Teilen die 
Facetten des Inbound Marketing vor.

Im Inbound-Marketing werden Inhal-
te gezielt so gestaltet, dass sie Ihre idealen 
Kunden ansprechen, sie auf Ihr Geschäft auf-
merksam machen und dafür sorgen, dass die 
Kunden wiederkommen. Hier nun die not-
wendigen Schritte, um das Ziel zu erreichen.

Content-Erstellung: Sie generieren ge-
zielt Inhalte, die auf die grundlegenden Fra-
gen Ihrer Kunden eingehen und ihre wich-
tigsten Bedürfnisse befriedigen und teilen 
diese Inhalte großflächig.

Lifecycle-Marketing: Sie machen sich 
die Erkenntnis zunutze, dass der Kunde in 
der Interaktion mit Ihrer Firma verschiedene 
Phasen durchläuft, und dass jede dieser un-
terschiedliche Marketingaktivitäten erfordert.

Personalisierung: Mit wachsendem Wis-
sen über Ihre Leads können Sie Ihre Botschaf-

ten zunehmend besser auf die spezifischen 
Bedürfnisse Ihrer Kunden abstimmen.

Multi-Kanal: Inbound-Marketing macht 
sich genau die Kanäle zunutze, die Ihre po-
tentiellen Kunden gern verwenden.

Integration: Ihre Publishing- und Ana-
lytics-Tools greifen perfekt ineinander. So 
können Sie sich darauf konzentrieren, zum 
richtigen Zeitpunkt und am richtigen Ort den 
richtigen Content zu veröffentlichen.

Ein entscheidender Bestandteil eines 
erfolgreichen Inbound-Marketings sind die 
sogenannten Buyer Personas, die ‘Wunsch-
kunden’. Eine ‘Buyer Persona’ ist eine fiktive 
Person, welche Ihren idealen Kunden reprä-
sentiert. Es ist ein Modell, kein Kundenprofil, 
obwohl es einige demografische Informatio-
nen enthält. 

Aber wichtiger ist eine in die Tiefe ge-
hende Zusammenstellung der Eigenschaften, 
Verhalten und Motivationen Ihres idealen 
Kunden. 

www.wohlfahrt.net

Der Gesetzentwurf zur Modernisierung des 
Besteuerungsverfahrens wurde in der vom 
Finanzausschuss vorgeschlagenen Fassung 
am 12. Mai 2016 vom Bundestag angenom-
men. Danach ergeben sich unter anderem 
folgende Neuerungen:
•	 Unberatene Steuerpflichtige, die zur Ab-

gabe einer Steuererklärung verpflichtet 
sind, brauchen diese erst bis Ende Juli des 
folgenden Jahres abzugeben.

•	 Steuerberater erhalten für die Abgabe der 
Erklärung ihrer Mandanten Fristverlänge-
rung bis Ende Februar des übernächsten 
Jahres.

•	 Werden diese Fristen nicht eingehalten, 
muss mit einem Verspätungszuschlag von

•	 25 Euro pro Monat gerechnet werden. 
Der Zuschlag fällt nicht zwangsläufig an, 

wenn keine Steuer fällig wird oder sich 
eine Steuererstattung ergibt. In diesem 
Fall steht die Festsetzung von Zuschlägen 
im Ermessen des Finanzamts.

•	 Die Pflicht zur Vorlage von Belegen soll 
weitgehend entfallen. Nur auf Anforde-
rung des Finanzamts müssen zusätzliche 
Nachweise vorgelegt werden.

Der Bundesrat hat am 17. Juni 2016 dem ge-
änderten Gesetzentwurf zugestimmt. (Quel-
le: Deutscher Bundestag)

B & P Wirtschafts- und 
Steuerberatungsgesellschaft mbH  
Telefon 0351 465230 
kanzlei@steuerberatung-sachsen.de  
www.steuerberatung-sachsen.de

inbOUnd Marketing –teil 2

SteUer aktUell 

Machen Sie aus Fremden Kunden Ihres Unternehmens

Modernisierung des Besteuerungsverfahrens

RA Dr. jur. Axel Schober 

Technologie Zentrum Dresden 
Gostritzer Straße 67 · 01217 Dresden 

Telefon (0351) 8718505

20 Jahre berufliche Erfahrung 
 im Wirtschaftsrecht

20 years of professional  
experience in business law

20 ans d’expérience  
professionnelle dans  
le droit des affaires

www.dr-schober.deRA Dr. jur. Axel Schober 

Technologie Zentrum Dresden 
Gostritzer Straße 67 · 01217 Dresden 

Telefon (0351) 8718505

20 Jahre berufliche Erfahrung 
 im Wirtschaftsrecht

20 years of professional  
experience in business law

20 ans d’expérience  
professionnelle dans  
le droit des affaires

www.dr-schober.de

DRE
GAB

www.dregab.de
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Gut 1 ½ Jahre nach Inkrafttreten des MiLoG 
hören die Diskussionen um den gesetzli-
chen Mindestlohn und insbesondere auf die 
Anrechenbarkeit von Entgeltbestandteilen 
nicht auf. Das Bundesarbeitsgericht (BAG) 
hat zwei neue Entscheidungen gefällt, die 
im Folgenden vorgestellt werden sollen.

1. neUe entScheidUngen des bag
Am 25. Mai 2016 hat das BAG (Aktz.: 5 AZR 
135/16) bestätigt, dass gezahlte Urlaubs- 
und Weihnachtsgelder dann auf den An-
spruch nach dem MiLoG anzurechnen sind, 
wenn der Arbeitgeber die Zahlungen vor-
behaltlos und unwiderruflich in jedem Ka-
lendermonat zu jeweils 1/12 zahlt. Um dies 
umzusetzen, hatte der Arbeitgeber mit dem 
Betriebsrat eine entsprechende Betriebsver-
einbarung vereinbart, die ihn berechtigte, 
das Urlaubs- und Weihnachtsgeld künftig 
nicht mehr einmal jährlich, sondern gequo-
telt auszuzahlen. Bezüglich gezahlter Nacht-
zuschläge hat das BAG die Auffassung des 
Landesarbeitsgerichts bestätigt, dass dieser 
auf der Basis des gesetzlichen Mindestlohns 
zu berechnen ist, da § 6 Abs. 5 ArbZG den 
Arbeitgeber verpflichte, bei Nachtarbeit ei-
nen angemessenen Zuschlag auf „das dem 
Arbeitnehmer zustehende Bruttoarbeitsent-
gelt“ zu zahlen und dass sei eben der ge-
setzliche Mindestlohn. 

Mit Urteil vom 29. Juni 2016 (Aktz.: 5 
AZR 716/15) hat das Bundesarbeitsgericht 
(BAG) entschieden, dass zu der unter das 
MiLoG fallenden vergütungspflichtigen Ar-
beit auch Bereitschaftszeiten fallen. Hierbei 
handelt es sich um Zeiten, während derer 
sich der Arbeitnehmer an einem von dem 
Arbeitgeber bestimmten Ort aufhalten 
muss, um bei Bedarf die Arbeit aufzuneh-
men. Abzugrenzen sind diese Bereitschafts-
zeiten somit von Zeiten der Rufbereitschaft, 
während derer der Arbeitnehmer seinen 
Aufenthaltsort selbst bestimmen kann, aber 
sicherstellen muss, dass er im Bedarfsfall 
innerhalb eines bestimmten Zeitraums die 
Arbeit aufnehmen kann. 

Erfolg hatte der Kläger in dem von dem 
BAG entschiedenen Fall trotzdem nicht. Auf 
das Arbeitsverhältnis des Rettungssanitä-
ters fand eine tarifliche Vergütungsregelung 
Anwendung, die nach Auffassung des BAG 
nicht wegen des Inkrafttretens des MiLoG 
unwirksam geworden war. Da das dem Klä-

ger gezahlte monatliche Tarifentgelt auch 
unter Berücksichtigung der von ihm geleis-
teten Bereitschaftszeiten im Ergebnis sogar 
höher war als der gesetzliche Mindestlohn, 
verneinte das BAG zu Recht einen weiteren 
Zahlungsanspruch. 

Bei der Anrechnung von Entgeltbe-
standteilen auf den gesetzlichen Mindest-
lohn hat das BAG damit wichtige Hinweise 
gegeben. Auf die Vertragsgestaltung sollte 
sehr viel Sorgfalt verwendet werden, um die 
Vorgaben der Rechtsprechung zu erfüllen. 

2. anhebUng des MindestlOhnS
Die Mindestlohn-Kommission hat Ende Juni 
beschlossen, den Mindestlohn ab dem 1. 
Januar 2017 auf EUR 8,84 brutto anzuheben. 

Die Mindestlohn-Kommission hat sich 
bei ihrer Entscheidung am Tarifindex des 
Statistischen Bundesamtes orientiert. Dieser 
Index weist eine Tarifentwicklung von 4,0 
Prozent im Zeitraum von Januar 2015 bis Juni 
2016 einschließlich der Tariferhöhung für den 
öffentlichen Dienst ab dem 1. März 2016 auf. 
Zugleich wurde für die nächste Entscheidung 
in 2018, gültig ab dem 1. Januar 2019, ein 
Tarifindex von 3,2 Prozent festgestellt. 

Bis zum 31. Dezember 2016 läuft zu-
dem die Übergangsregelung aus, die erlaubt, 
tarifvertraglich vom Mindestlohn abzuwei-
chen. Zwar darf in bestimmten Branchen, 
wie z.B. der Land- und Forstwirtschaft, im 
Gartenbau und in der ostdeutschen Textil- 
und Bekleidungsindustrie, auch im Jahr 2017 
ein niedrigerer (als der dann voraussichtlich 
geltende Mindestlohn von EUR 8,84 brutto) 
gezahlt werden, der Stundelohn muss aber 
ab dem 1. Januar 2017 mindestens bei EUR 
8,50 brutto liegen. Ab dem 1. Januar 2018 
gilt dann auch für diese Branchen der neu 
festgesetzte Mindestlohn. 

Unternehmen sei geraten, sich rechtzei-
tig auf die geplante Erhöhung einzustellen, 
da zu erwarten ist, dass die Bundesregie-
rung den Beschluss der Mindestlohn-Kom-
mission umsetzt. 
 

Dr. Iris Henkel | Rechtsanwältin, Fachanwältin  
für Arbeitsrecht | PETERSEN HARDRAHT 
PRUGGMAYER Rechtsanwälte Steuerberater 
Partnerschaft mbB 
www.petersenhardrahtpruggmayer.de 

arbeitSrecht aktUell
Neues zum Mindestlohngesetz (MiLoG)
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Informationen und Nachrichten aus dem

Das Europäische Parlament hat sich vor der 
Sommerpause für eine bessere Integration 
von Flüchtlingen in den Arbeitsmarkt aus-
gesprochen. Diese ermöglicht den Geflüch-
teten, sich schneller eine eigene Existenz 
in Europa aufzubauen. Es entlastet außer-
dem die Städte und Kommunen und ist 
ein wichtiger Faktor im Kampf gegen den 
Fachkräftemangel. Deshalb muss es solide 
und transparente Verfahren zur Anerken-
nung von in Drittstaaten erworbenen Qua-
lifikationen geben. Nur so gibt es Rechtssi-

cherheit für Unternehmer, die Geflüchtete 
in ihren Betrieben beschäftigen oder auf 
der Suche nach qualifiziertem Fachpersonal 
sind. 

Dabei darf kein Sonderarbeitsmarkt 
entstehen. Nationale Mindestlöhne müs-
sen für alle gelten – einem Verdrängungs-
wettbewerb zwischen den am stärksten 
benachteiligten Gruppen in unserer Gesell-
schaft kann nur so vorgebeugt werden. 

Für die Umsetzung der Forderungen 
müssen die Mittel aus dem Europäischen 

Sozialfonds wieder verstärkt für diese Zwe-
cke eingesetzt werden. Wir fordern deshalb 
für den ESF 25 statt derzeit 22 Prozent des 
Budgets der Europäischen Kohäsionspolitik. 

Die Integration Geflüchteter in die Ge-
sellschaft kann nur durch Solidarität und 
gemeinschaftliche Anstrengungen aller 
EU-Mitgliedstaaten gelingen. Ob sich dieje-
nigen, die vor Krieg und Armut fliehen, in 
Europa eine neue Existenz aufbauen kön-
nen, hängt maßgeblich von ihrer raschen 
Integration in den Arbeitsmarkt ab. 

Ende Juni hat sich die britische Bevölkerung 
in einer knappen Entscheidung bei dem 
EU-Referendum für einen Austritt Groß-
britanniens aus der Europäischen Union 
ausgesprochen. Jetzt ist damit zu rechnen, 
dass die Regierung Großbritanniens in den 
nächsten Monaten offiziell den Antrag auf 
Austritt aus der EU stellt.

Damit dies keine Kettenreaktion aus-
löst und nicht der Anfang vom Ende der Eu-
ropäischen Union ist, muss sich innerhalb 
der EU einiges ändern. Einerseits muss der 
Willen der Briten akzeptiert werden, ande-
rerseits müssen wir aufpassen, einen Pfei-
ler der EU und wichtigen strategischen Ver-
bündeten nicht einfach ziehen zu lassen. 
Sollte Großbritannien den nun erwarteten 
Austrittsantrag stellen, müssen in den fol-
genden zwei Jahren sämtliche Verträge 
zwischen der EU und dem Inselstaat neu 
verhandelt werden. 

Jetzt muss die EU die längst überfäl-
ligen Reformen durchführen, um das Ver-
trauen in das Projekt EU wieder zu stärken. 

David Cameron, nunmehr ehemaliger Pre-
mierminister Großbritanniens, hatte einen 
soliden Reformvorschlag bereits vorge-
legt. Es ist von Nöten, dass sich alle eu-
ropäischen Institutionen an ihre eigenen 
Regeln und Richtlinien halten und wir zu 
den Hauptaufgaben, wie der Wirtschafts- 
und Währungsstabilität und der Sicherung 
der Außengrenzen, zurückkehren. Europa 
darf sich nicht mehr in der Bürokratie ver-
fangen, sondern muss verantwortungsbe-
wusst mit seinen Kompetenzen umgehen. 
Denn eines haben wir gemerkt, die EU-
Institutionen und ihr Gebaren tragen eine 
Mitschuld am Ergebnis in Großbritannien.

Nun herrscht auch eine gewisse Ver-
unsicherung in Deutschland, wie sich der 
Brexit auf die deutsche und insbesondere 
auf die sächsische Wirtschaft auswirkt. Fakt 
ist, dass Großbritannien ein wichtiger und 
durch den EU-Binnenmarkt ein unkompli-
zierter Wirtschaftspartner ist und war. Das 
Vereinigte Königreich liegt bei dem Ge-
samtexportvolumen in Sachsen derzeit auf 

Platz drei. In den letzten fünf Jahren stieg 
der Export nach Großbritannien kontinu-
ierlich an. Besonders kleine mittelständi-
sche Betriebe profitierten bisher durch den 
Wegfall von Zöllen und Niederlassungsbe-
schränkungen. Im sächsischen Maschinen-
bau lagen die Exporte neun Prozent und in 
der Elektroindustrie bei fünf Prozent. Die 
Automobilwirtschaft wird ebenfalls betrof-
fen sein. Der Anteil der in Leipzig produ-
zierten BMWs für den britischen Markt liegt 
momentan bei etwa 16 Prozent. 

Bisher können keine finalen Aussagen 
zu den wirtschaftlichen Veränderungen ge-
troffen werden, aber sie werden kommen. 
Diese Planungsunsicherheit kann sich für 
die einheimischen Unternehmen auch auf 
die Auftragslage auswirken.

Deshalb ist es überlebensnotwendig, 
dass alle Verantwortlichen in der Politik 
diesen, vielleicht auch letzten Schuss vor 
den Bug, den uns beziehungsweise der Eu-
ropäischen Union das britische Volk gege-
ben hat, ernst nehmen.

cOnStanze krehl | Spd
Bessere Integration von Geflüchteten in den Arbeitsmarkt 

herMann winkler | cdU
Brexit – wie geht es nun weiter?
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In diesem Jahr hat das Wetter wieder nicht an Extrem-Kapriolen ge-
spart. So verursachten allein die schweren Unwetter Ende Mai und 
Anfang Juni versicherte Schäden von rund 1,2 Milliarden Euro.

Starkregen und Hochwasser kosteten die Versicherungswirt-
schaft in diesem Jahr bisher rund eine Milliarde Euro für Schäden 
beispielsweise an versicherten Häusern, aber auch an Gewerbe- und 
Industriebetrieben. Noch nie haben Regenfälle in so kurzer Zeit so 
hohe Schäden verursacht. Damit ist auch für Handwerksbetriebe 
eine passende Versicherung gegen Wetterereignisse ein Thema, das 
Betriebsinhaber nicht auf die lange Bank schieben sollten, rät die 
SIGNAL IDUNA.

Zwar sind 99 Prozent aller Betriebe ohne besondere Auflagen 
gegen Elementarschäden versicherbar. Dennoch haben bisher sehr 
viele auf einen entsprechenden Versicherungsschutz verzichtet, nicht 
selten, um die Prämie zu sparen. Doch Sparen am falschen Ende kann 
teuer zu stehen kommen, denn ein nicht versicherter Elementarscha-
den bedroht oft die gesamte Existenz. Aber nicht nur eine Elementar-
versicherung mit möglichst geringer Selbstbeteiligung ist essentiell: 
Die SIGNAL IDUNA empfiehlt, in diesem Zusammenhang auch an eine 
Betriebsunterbrechungsversicherung zu denken. Liegt nach einem 

Wetterereignis die Produktion still, addieren sich ansonsten zu den 
Kosten zum Beispiel durch Hochwasser noch die Umsatzverluste.

Um das Risiko für Hochwasserschäden besser abschätzen zu 
können, gibt es das sogenannte ‘Zonierungssystem für Überschwem-
mung, Starkregen, Rückstau (ZÜRS)’. ZÜRS unterteilt Deutschland in 
vier Gefährdungsklassen. Der überwiegende Teil der Gebäude trägt 
hierzulande ein relativ geringes Hochwasserrisiko und ist sogar in-
zwischen den Klassen 1 und 2 zugeordnet.

Betriebe, die sich in den ZÜRS-Klassen 1 bis 3 befinden, sind zu-
meist ohne besondere Auflagen versicherbar, so die SIGNAL IDUNA. 
Eine Ausnahme stellen die Unternehmen dar, die bereits einen ent-
sprechenden Vorschaden hatten. Hier wird der Versicherer genauer 
hinschauen und gegebenenfalls zusätzliche bauliche Schutzmaßnah-
men verlangen.

Mit ihrer MeisterPolicePro (MPP) und der BetriebsPolice select 
(BPS) bietet die SIGNAL IDUNA kleinen und mittleren Unternehmen 
aus Handwerk, Handel und Gewerbe leistungsstarken Versicherungs-
schutz an. Der Elementarschutz ist zum Beispiel gleich im Baustein 
Sach der MPP integriert. Die Selbstbeteiligung lässt sich zwischen 
null und 1.000 Euro flexibel festlegen.

eleMentarSchUtz aUch fÜr betriebe esSentiell
Versicherung gegen Wetterereignisse nicht auf lange Bank schieben

Das Versorgungswerk informierT

Fragen beantworten das Versorgungswerk der Unternehmerverbände Mitteldeutschlands e.V. und die Spezialisten der SIGNAL IDUNA  
mit den Filialdirektionen Leipzig, Dresden, Chemnitz, Halle, Gera und Magdeburg. Anfragen bitte telefonisch an 0341 2579120, per Fax an  
0341 2579180 oder per Mail an info@versorgungswerk-uvm.de | Informationen unter www.versorgungswerk-uvm.org, www.belegschaftsversorgung.de
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Ein Unternehmen der LBBW-Gruppe

www.sachsenbank.de

Präzise Balance.
Professionelle Leistung auf 
höchstem Niveau.
Mit einer Qualität, die genau den Erwartungen unserer Kunden 

entspricht, will die Landesbank Baden-Württemberg zum Maß-

stab für gutes Banking werden. Deshalb betreiben wir Bank-

geschäfte ver trauenswürdig und professionell. Fundiert und 

fokussiert. Sorgfältig und respektvoll. Als ein Unternehmen der 

LBBW-Gruppe pfegen wir langfristige Kundenbeziehungen in 

der Region und beraten Kunden transparent und ehrlich. 

Der Kolibri. Mit 40 bis 50 

Flügelschlägen pro Sekunde 

kann er auf der Stelle fiegen 

und präzise manövrieren.

Für Sie vor Ort in Mitteldeutschland: 

in Chemnitz, Dresden, Erfurt, Halle,  

Leipzig und Magdeburg.
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